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(57) Ein Aspekt betrifft einen Steckverbinder (10),
insbesondere einen Push-Pull-Verbinder, zum Verbin-
den mit einer Steckverbinderbuchse (16), aufweisend:
- ein erstes Gehäuseelement (18), welches dazu ausge-
bildet ist, einen mit einem Kabel (14) verbundenen Ste-
cker (12) zumindest teilweise entlang einer Einsteckrich-
tung (E) des Steckverbinders (10) in die Steckverbinder-
buchse (16) zu umgeben;
- mindestens ein an dem ersten Gehäuseelement (18)
angeordnetes steckverbinderseitiges Verriegelungsele-
ment (22) zum Verriegeln des Steckverbinders (10) mit
der Steckverbinderbuchse (16), wobei das mindestens
eine steckverbinderseitige Verriegelungselement (22)
dazu ausgebildet ist, in einem verriegelten Zustand des
Steckverbinders (10) mit der Steckverbinderbuchse (16),
mit einem steckverbinderbuchsenseitigen Verriege-
lungselement (24) zu verriegeln; und
- ein zweites Gehäuseelement (20), welches zumindest
teilweise das erste Gehäuseelement (18) und das steck-
verbinderseitige Verriegelungselement (22) umgibt, wo-
bei das zweite Gehäuseelement (20) in Bezug auf das
erste Gehäuseelement (18) entlang der Einsteckrichtung
(E) bewegbar ist; und
wobei durch ein Bewegen des zweiten Gehäuseele-
ments (20) entgegen der Einsteckrichtung (E) in eine Ent-
riegelungsposition, der Steckverbinder (10) von der
Steckverbinderbuchse (16) lösbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder, ins-
besondere einen Push-Pull-Verbinder, zum Verbinden
mit einer Steckverbinderbuchse, ein Steckverbindersys-
tem und eine Verwendung eines Steckverbinders.
[0002] Steckerverbinder, insbesondere Push-Pull-
Verbinder, sind dazu ausgelegt, einen an einem Kabel
befestigten Stecker aufzunehmen. Eine mit dem Steck-
verbinder verbindbare Steckverbinderbuchse weist in
der Regel eine Steckerbuchse auf, in welche der Stecker
zum Verbinden eingeführt wird. Um den Steckverbinder
mit der Steckverbinderbuchse zu verbinden, wird der
Steckverbinder in die Steckverbinderbuchse entlang ei-
ner Einsteckrichtung gedrückt, wo dieser mit der Steck-
verbinderbuchse verriegelt. Ferner kann durch Ziehen
des Steckverbinders entgegen der Einsteckrichtung die
Verriegelung zwischen Steckverbinder und Steckverbin-
derbuchse gelöst werden.
[0003] Dabei ist es wünschenswert, dass sich der
Steckverbinder und die Steckverbinderbuchse einfach
und sicher verbinden lassen, eine eingegangene Verbin-
dung zwischen Steckverbinder und Steckverbinderbuch-
se nicht unbeabsichtigt gelöst werden kann, und die ein-
gegangene Verbindung einfach und ohne großen Kraft-
aufwand gelöst werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Bevorzugte Ausfüh-
rungsformen sind in den abhängigen Ansprüchen defi-
niert.
[0005] Ein Aspekt bezieht sich auf einen Steckverbin-
der, insbesondere einen Push-Pull-Verbinder, zum Ver-
binden mit einer Steckverbinderbuchse, aufweisend:

- ein erstes Gehäuseelement, welches dazu ausge-
bildet ist, einen mit einem Kabel verbundenen Ste-
cker zumindest teilweise entlang einer Einsteckrich-
tung des Steckverbinders in die Steckverbinder-
buchse zu umgeben;

- mindestens ein an dem ersten Gehäuseelement an-
geordnetes steckverbinderseitiges Verriegelungse-
lement zum Verriegeln des Steckverbinders mit der
Steckverbinderbuchse, wobei das mindestens eine
steckverbinderseitige Verriegelungselement dazu
ausgebildet ist, in einem verriegelten Zustand des
Steckverbinders mit der Steckverbinderbuchse, mit
einem steckverbinderbuchsenseitigen Verriege-
lungselement zu verriegeln; und

- ein zweites Gehäuseelement, welches zumindest
teilweise das erste Gehäuseelement und das steck-
verbinderseitige Verriegelungselement umgibt, wo-
bei das zweite Gehäuseelement in Bezug auf das
erste Gehäuseelement entlang der Einsteckrichtung
bewegbar ist; und

wobei durch ein Bewegen des zweiten Gehäuseele-
ments entgegen der Einsteckrichtung in eine Entriege-
lungsposition, der Steckverbinder von der Steckverbin-

derbuchse lösbar ist.
[0006] Vorteilhafterweise verhindert der verriegelte
Zustand, dass der Steckerverbinder unbeabsichtigt von
der Steckverbinderbuchse gelöst werden kann, bei-
spielsweise durch unbeabsichtigtes Berühren des Steck-
verbinders oder das von dem Steckverbinder aufgenom-
mene Kabel. Somit wird eine sichere Verbindung zwi-
schen dem in dem Steckverbinder angeordneten Stecker
und einer in der Steckverbinderbuchse angeordneten
Steckerbuchse gewährleistet. Ferner kann durch das Be-
wegen des zweiten Gehäuseelements entgegen der Ein-
steckrichtung, der Steckverbinder auf einfache Weise
von der Steckverbinderbuchse gelöst werden, wodurch
die Verbindung zwischen Stecker und Steckerbuchse
getrennt wird.
[0007] Das erste Gehäuseelement kann insbesondere
als innenliegendes Gehäuseelement ausgebildet sein,
welches zumindest abschnittsweise den Stecker und das
mit dem Stecker verbundene Kabel entlang der Einsteck-
richtung umgibt. Im Rahmen der vorliegenden Offenba-
rung ist unter dem Begriff "Einsteckrichtung" die Richtung
zu verstehen, in welche der Steckverbinder in die Steck-
verbinderbuchse zum Eingehen einer Verbindung ein-
gesteckt wird bzw. die Richtung, in welche der Stecker
in die Steckerbuchse zum Verbinden eingesteckt wird.
Insbesondere kann das erste Gehäuseelement dazu
ausgebildet sein, einen spezifischen Steckertyp, bei-
spielsweise einen RJ45-Stecker, einen USB-Stecker
oder Koax-Stecker, aufzunehmen, und zwar derart, dass
das erste Gehäuseelement den Stecker zumindest ab-
schnittsweise entlang der Einsteckrichtung umgibt.
[0008] Das zweite Gehäuseelement kann insbesonde-
re als außenliegendes Gehäuseelement ausgebildet
sein und das erste Gehäuseelement zumindest ab-
schnittsweise entlang der Einsteckrichtung umgeben.
Mittels einer, durch einen Nutzer getätigten, Bedienungs-
handlung des außenliegenden Gehäuseelements kann
der Steckverbinder mit der Steckverbinderbuchse ver-
bunden werden bzw. kann der Steckverbinder von der
Steckverbinderbuchse gelöst werden. Insbesondere ist
vorgesehen, dass durch ein Bewegen des zweiten Ge-
häuseelements in Richtung der Einsteckrichtung, der
Steckverbinder mit der Steckverbinderbuchse verbun-
den werden kann. Insbesondere kann durch eine Rela-
tivbewegung des zweiten Gehäuseelements in Richtung
der Einsteckrichtung gegenüber dem ersten Gehäusee-
lement eine Verriegelungsposition eingenommen wer-
den, in der das steckverbinderseitige Verriegelungsele-
ment mit dem steckverbinderbuchsenseitigen Verriege-
lungselement verriegelbar ist.
[0009] Ferner kann durch eine Relativbewegung des
zweiten Gehäuseelements entgegen der Einsteckrich-
tung gegenüber dem ersten Gehäuseelement die Ver-
riegelung zwischen dem steckverbinderseitigen Verrie-
gelungselement und dem steckverbinderbuchsenseiti-
gen Verriegelungselement gelöst werden, so dass der
Steckverbinder von der Steckverbinderbuchse lösbar
bzw. entfernbar ist.
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[0010] Das erste Gehäuseelement kann insbesondere
eine erste Zugangsöffnung und eine zweite Zugangsöff-
nung aufweisen, welche gegenüberliegend angeordnet
sind. Insbesondere verlaufen die erste Zugangsöffnung
und die zweite Zugangsöffnung im Wesentlichen senk-
recht zur Einsteckrichtung bzw. im Wesentlichen senk-
recht zu einer Längsachse des Steckverbinders bzw.
Längsachse des ersten Gehäuseelements. Mit anderen
Worten, jeweils durch die erste Zugangsöffnung und die
zweite Zugangsöffnung gebildete imaginäre Flächen er-
strecken sich im Wesentlichen senkrecht zur Einsteck-
richtung bzw. senkrecht zur Längsachse des Steckver-
binders bzw. Längsachse des ersten Gehäuseelements.
[0011] Ferner können die erste Zugangsöffnung und
die zweite Zugangsöffnung voneinander beabstandet
sein und durch eine Wand des ersten Gehäuseelements
miteinander verbunden sein. Die erste Zugangsöffnung
und die zweite Zugangsöffnung sowie die Wand des ers-
ten Gehäuseelements bilden somit einen Aufnahme-
raum, in welchem der Stecker und das mit dem Stecker
verbundene Kabel zumindest abschnittsweise entlang
der Einsteckrichtung aufgenommen werden kann. Die
Wand des ersten Gehäuseelements umgibt insbesonde-
re zumindest abschnittsweise den Stecker entlang der
Einsteckrichtung und den mit dem Stecker verbundene
Kabel zumindest abschnittsweise entlang der Einsteck-
richtung. Ferner bildet die erste Zugangsöffnung ein in
Einsteckrichtung liegendes Ende des ersten Gehäusee-
lements und die zweite Zugangsöffnung bildet ein ent-
gegen der Einsteckrichtung liegendes Ende des ersten
Gehäuseelements. Insbesondere ist vorgesehen, dass
der mit dem Kabel verbundenen Stecker in Einsteckrich-
tung durch die zweite Zugangsöffnung in das erste Ge-
häuseelement einführbar ist und dass der Stecker zu-
mindest abschnittsweise durch die erste Zugangsöff-
nung in Einsteckrichtung aus dem ersten Gehäuseele-
ment hinausragt.
[0012] Des Weiteren kann das zweite Gehäuseele-
ment eine erste Zugangsöffnung und eine zweite Zu-
gangsöffnung aufweisen, welche gegenüberliegend an-
geordnet sind. Insbesondere verlaufen die erste Zu-
gangsöffnung und die zweite Zugangsöffnung im We-
sentlichen senkrecht zur Einsteckrichtung bzw. im We-
sentlichen senkrecht zu einer Längsachse des Steckver-
binders bzw. Längsachse des zweiten Gehäuseele-
ments. Mit anderen Worten, jeweils durch die erste Zu-
gangsöffnung und die zweite Zugangsöffnung gebildete
imaginäre Flächen erstrecken sich im Wesentlichen
senkrecht zur Einsteckrichtung bzw. senkrecht zur
Längsachse des Steckverbinders bzw. Längsachse des
zweiten Gehäuseelements.
[0013] Ferner können die erste Zugangsöffnung und
die zweite Zugangsöffnung des zweiten Gehäuseele-
ments voneinander beabstandet sein und durch eine
Wand des ersten Gehäuseelements miteinander verbun-
den sein. Die erste Zugangsöffnung und die zweite Zu-
gangsöffnung sowie die Wand des zweiten Gehäusee-
lements bilden somit einen Aufnahmeraum zum zumin-

dest abschnittsweisen Aufnehmen des ersten Gehäu-
seelements. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass
das zweite Gehäuseelement entlang der Einsteckrich-
tung kürzer ausgebildet ist als das erste Gehäuseele-
ment.
[0014] Bevorzugt kann das mindestens eine steckver-
binderseitige Verriegelungselement zumindest ab-
schnittsweise in einem zwischen dem ersten Gehäusee-
lement und dem zweiten Gehäuseelement befindlichen
Hohlraum angeordnet sein. Ferner kann beim Verbinden
des Steckverbinders mit der Steckverbinderbuchse ein
Verbindungsabschnitt der Steckverbinderbuchse in den
Hohlraum eingeführt werden, so dass der Verbindungs-
abschnitt der Steckverbinderbuchse im verriegelten Zu-
stand zumindest abschnittsweise in den Hohlraum hin-
einragt, wodurch eine stabile und sichere Bindung von
Steckverbinder und Steckverbinderbuchse gewährleis-
tet ist. Des Weiteren kann das mindestens eine steck-
verbinderseitige Verriegelungselement an einer nach au-
ßen gerichteten Fläche der Wand des ersten Gehäusee-
lements angeordnet sein, wobei die nach außen gerich-
tete Fläche im Wesentlichem dem zweiten Gehäuseele-
ment zugewandt ist. Ferner kann das steckverbindersei-
tige Verriegelungselement im verriegelten Zustand zu-
mindest Abschnittsweise zwischen dem Verbindungsab-
schnitt der Steckverbinderbuchse und dem zweiten
Gehäuseelement angeordnet sein.
[0015] Bevorzugt kann das mindestens eine steckver-
binderseitige Verriegelungselement dazu ausgebildet
sein, in dem verriegelten Zustand, das steckverbinder-
buchsenseitige Verriegelungselement zu hintergreifen.
Durch das Hintergreifen des steckverbinderbuchsensei-
tigen Verriegelungselements kann eine besonders sta-
bile Verbindung zwischen Steckverbinder und Steckver-
binderbuchse gewährleistet werden. Insbesondere kann
ein unbeabsichtigtes Trennen des Steckverbinders von
der Steckverbinderbuchse verhindert werden.
[0016] Bevorzugt kann das mindestens eine steckver-
binderseitige Verriegelungselement durch das Bewegen
des zweiten Gehäuseelements in die Entriegelungspo-
sition zumindest abschnittsweise nach außen bewegt
werden, um eine Verriegelung mit dem steckverbinder-
buchsenseitigen Verriegelungselement zu lösen. Vorteil-
hafterweise kann somit durch eine Relativbewegung des
zweiten Gehäuseelements entgegen der Einsteckrich-
tung in Bezug auf das erste Gehäuseelement die Verrie-
gelung zwischen dem steckverbinderseitigen Verriege-
lungselement und dem steckverbinderbuchsenseitigen
Verriegelungselement aufgehoben werden.
[0017] Bevorzugt kann das mindestens eine steckver-
binderseitige Verriegelungselement rückstellfähig aus-
gebildet sein und in der Entriegelungsposition eine in
Richtung Kabel gerichtete Rückstellkraft ausüben. D.h.
das steckverbinderseitige Verriegelungselement ist be-
strebt, selbstständig die Verriegelungsposition einzu-
nehmen. Insbesondere wird durch eine entsprechende
Relativbewegung des zweiten Gehäuseelements in Be-
zug auf das erste Gehäuseelement von der Entriege-
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lungsposition ausgehend in Einsteckrichtung, das steck-
verbinderseitige Verriegelungselement freigegeben, so
dass es sich von selbst in Richtung der Längsachse des
Steckverbinders verlagert. Mit anderen Worten, das
zweite Gehäuseelement drückt das steckverbinderseiti-
ge Verriegelungselement nicht in Richtung zur
Längsachs des Steckverbinders, um die Verriegelungs-
position einzunehmen, in welcher das steckverbindersei-
tige Verriegelungselement das steckverbinderbuchsen-
seitige Verriegelungselement hintergreift.
[0018] Bevorzugt kann das mindestens eine steckver-
binderseitige Verriegelungselement das zweite Gehäu-
seelement derart kontaktieren, dass in der Entriege-
lungsposition auf das zweite Gehäuseelement eine, in
Richtung der Einsteckrichtung wirkende, Kraft ausgeübt
wird. Vorteilhafterweise kann dadurch das zweite Ge-
häuseelement einer Relativbewegung gegenüber dem
ersten Gehäuseelement ausgesetzt werden, um das
zweite Gehäuseelement von der Entriegelungsposition
in Einsteckrichtung zu bewegen. Vorteilhafterweise kann
somit das steckverbinderseitige Verriegelungselement
eigenständig die Verriegelungsposition einnehmen. Fer-
ner kann dadurch eine unbeabsichtigte Relativbewe-
gung des zweiten Gehäuseelements gegenüber dem
ersten Gehäuseelement entgegen der Einsteckrichtung
im Wesentlichen verhindert werden.
[0019] Bevorzugt kann das mindestens eine steckver-
binderseitige Verriegelungselement einen Befestigungs-
abschnitt und einen mit dem Befestigungsabschnitt ver-
bundenen Verriegelungsabschnitt aufweisen, wobei das
mindestens eine steckverbinderseitige Verriegelungse-
lement mittels des Befestigungsabschnitts an dem ers-
ten Gehäuseelement befestigbar ist, und wobei der Ver-
riegelungsabschnitt sich in Richtung der Einsteckrich-
tung erstreckt und zumindest abschnittsweise zwischen
dem Befestigungsabschnitt und dem zweiten Gehäusee-
lement angeordnet ist.
[0020] Ferner kann das erste Gehäuseelement an der
Außenseite bzw. an der nach außen gerichteten Fläche
der Wand des ersten Gehäuseelements zumindest ein
Aufnahmeelement aufweisen, in welches der Befesti-
gungsabschnitt des steckverbinderseitigen Verriege-
lungselements einführbar ist. Insbesondere ist der Be-
festigungsabschnitt in das Aufnahmeelement in Ein-
steckrichtung einführbar. Ferner kann vorgesehen sein,
dass der Befestigungsabschnitt mit dem Aufnahmeele-
ment verriegelbar ist, so dass das steckverbinderseitige
Verriegelungselement sicher mit dem ersten Gehäusee-
lement verbindbar ist. Vorteilhafterweise kann somit der
Steckverbinder modular aufgebaut werden was eine ein-
fache Montage des Steckverbinder gewährleistet. Bei-
spielsweise kann das Aufnahmeelement schlitzförmig
ausgebildet sein und das steckverbinderseitige Verrie-
gelungselement kann als gestanztes Dünnblechteil aus-
gebildet sein, wobei der Befestigungsabschnitt des
steckverbinderseitigen Verriegelungselements in das
schlitzförmige Aufnahmeelement in Einsteckrichtung
einführbar ist.

[0021] Ferner kann sich der Verriegelungsabschnitt
des steckverbinderseitigen Verriegelungselements aus-
gehend von einem, in entgegen der Einsteckrichtung lie-
genden, Ende des Befestigungsabschnitts in Einsteck-
richtung erstrecken. Dazu kann das steckverbinderseiti-
ge Verriegelungselement einen gebogenen Abschnitt
aufweisen, welcher den Befestigungsabschnitt und den
Verriegelungsabschnitt miteinander verbindet. Ferner
kann durch den gebogenen Abschnitt der Verriegelungs-
abschnitt frei nach außen und nach innen bezogen auf
die Längsachse des Steckverbinders federn.
[0022] Bevorzugt kann der Verriegelungsabschnitt an
einem, in Einsteckrichtung liegenden, Ende eine gegen-
über der Einsteckrichtung bzw. Längsachse des Steck-
verbinders angestellte Kontaktierungsfläche aufweisen,
welche zumindest abschnittsweise an einem durch eine
in dem zweiten Gehäuseelement vorgesehene Durch-
trittsöffnung gebildeten Auflageabschnitt anliegt. Die
Durchtrittsöffnung kann im Wesentlichen parallel zur Ein-
steckrichtung ausgebildet sein. Durch das Anliegen der
angestellten Kontaktierungsfläche an dem Auflageab-
schnitt, kann durch die Relativbewegung des zweiten
Gehäuseelements in Bezug auf das erste Gehäuseele-
ment entgegen der Einsteckrichtung, das steckverbin-
derseitige Verriegelungselement bzw. der Verriege-
lungsabschnitt des steckverbinderseitige Verriegelungs-
element nach außen bzw. Weg von der Längsachse des
Steckverbinders bewegt werden, wodurch die Verriege-
lung zwischen steckverbinderseitigen Verriegelungsele-
ment und steckverbinderbuchsenseitigen Verriege-
lungselement aufgehoben werden kann. Ferner kann die
zuvor genannte Relativbewegung des zweiten Gehäu-
seelements ermöglichen, dass das steckverbinderseiti-
ge Verriegelungselement zumindest abschnittsweise
durch die Durchtrittsöffnung hindurchgeführt wird.
[0023] Ferner kann über die Kontaktierungsfläche eine
Kraft in Richtung der Einsteckrichtung auf das zweite Ge-
häuseelement ausgeübt werden, wenn dieses sich in der
Entriegelungsposition befindet. Vorteilhafterweise kann
somit das zweite Gehäuseelement durch das steckver-
binderseitige Verriegelungselement in Einsteckrichtung
gedrückt werden.
[0024] Bevorzugt kann durch Bewegen des zweiten
Gehäuseelements in die Entriegelungsposition, der Auf-
lageabschnitt entgegen der Einsteckrichtung an der Kon-
taktierungsfläche entlanggeführt werden. Die Kontaktie-
rungsfläche weist bevorzugt nach innen bzw. in Richtung
der Längsachse des Steckverbinders, verläuft allerdings
nicht parallel zur Längsachse des Steckverbinders. Ins-
besondere vergrößert sich der Abstand zwischen Kon-
taktierungsfläche und Längsachse des Steckverbinders
mit dem Verlauf der Kontaktierungsfläche in Richtung
der Einsteckrichtung. Durch den Verlauf der Kontaktie-
rungsfläche bewirkt die Relativbewegung des zweiten
Gehäuseelements gegenüber dem ersten Gehäuseele-
ment entgegen der Einsteckrichtung, ein nach außen ge-
richtetes Drücken, d.h. von der Längsachse des Steck-
verbinders weg, des Kontaktierungsabschnitts bzw. des
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Verriegelungsabschnitts des steckverbinderseitigen
Verriegelungselements.
[0025] Bevorzugt kann das mindestens eine steckver-
binderseitige Verriegelungselement eine Öffnung auf-
weisen, die dazu ausgebildet ist, das steckverbinder-
buchsenseitige Verriegelungselement zu hintergreifen,
wobei das steckverbinderbuchsenseitige Verriegelungs-
element bevorzugt als Nase ausgebildet ist. Insbeson-
dere kann der Verriegelungsabschnitt die Öffnung auf-
weisen.
[0026] Bevorzugt können der Steckverbinder und die
Steckverbinderbuchse durch eine Linearbewegung des
zweiten Gehäuseelements gegenüber dem ersten Ge-
häuseelement entlang der Einsteckrichtung entriegelbar
und/oder verriegelbar sein. Ferner kann zwischen dem
ersten Gehäuseelement und dem zweiten Gehäuseele-
ment mindestens ein Führungselement ausgebildet sein,
welches eine geführte Bewegung des zweiten Gehäu-
seelements entlang der Einsteckrichtung unterstützt.
Das mindestens eine Führungselement kann des Wei-
teren dazu ausgebildet sein, ein Drehen des zweiten Ge-
häuseelements gegenüber dem ersten Gehäuseele-
ment um die Längsachse des Steckverbinders herum zu
verhindern.
[0027] Das mindestens eine Führungselemente kann
beispielsweise eine Führungsnase aufweisen, welche an
dem ersten Gehäuseelement ausgebildet ist. Insbeson-
dere ist die Führungsnase auf der nach außen gerichte-
ten Fläche der Wand des ersten Gehäuseelements an-
geordnet und erstreckt sich im Wesentlichen in Einsteck-
richtung. Ferner kann das mindestens eine Führungse-
lement eine Führungsnut aufweisen, welche an dem
zweiten Gehäuseelement derart angeordnet ist, dass die
Führungsnase in der Führungsnut geführt wird. Insbe-
sondere ist die Führungsnut auf einer nach innen gerich-
teten Fläche der Wand des zweiten Gehäuseelements
angeordnet, wobei die nach innen gerichtete Fläche der
nach außen gerichteten Fläche gegenüberliegt. Alterna-
tiv können die Führungsnut und die Führungsnase auch
vertauscht sein, so dass das zweite Gehäuseelement die
Führungsnase aufweist und das erste Gehäuseelement
die Führungsnut.
[0028] Vorteilhafterweise kann das mindestens eine
Führungselemente dazu ausgebildet sein, eine Bewe-
gung des zweiten Gehäuseelements in Einsteckrichtung
gegenüber dem ersten Gehäuseelement zu begrenzen.
Somit kann verhindert werden, dass das zweite Gehäu-
seelement durch ein Bewegen in Einsteckrichtung von
dem ersten Gehäuseelement getrennt wird. Beispiels-
weise kann die Führungsnut an einem, in entgegen der
Einsteckrichtung liegenden, Ende einen Anschlag auf-
weisen, an welchem die Führungsnase anschlägt.
[0029] Vorzugsweise sind das mindestens eine Füh-
rungselement und das mindestens eine steckverbinder-
seitige Verriegelungselement in Einsteckrichtung bli-
ckend um im Wesentlichen 90° versetzt, bezogen auf die
Längsachse des Steckverbinders, angeordnet.
[0030] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Steck-

verbinder mindestsens zwei steckverbinderseitige Ver-
riegelungselemente aufweist, wobei jedes steckverbin-
derseitige Verriegelungselement dazu ausgebildet ist mit
einem entsprechenden steckverbinderbuchsenseitigen
Verriegelungselement zu verriegeln.
[0031] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Steck-
verbinder mindestens zwei Führungselemente aufweist,
welche jeweils zwischen dem ersten Gehäuseelement
und dem zweiten Gehäuseelement angeordnet sind.
[0032] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form kann der Steckverbinder genau zwei steckverbin-
derseitige Verriegelungselemente aufweisen, wobei je-
des steckverbinderseitige Verriegelungselement dazu
ausgebildet ist mit einem entsprechenden steckverbin-
derbuchsenseitigen Verriegelungselement zu verrie-
geln. Die zwei steckverbinderseitigen Verriegelungsele-
mente können in Bezug auf die Längsachse des Steck-
verbinders bzw. Längsachse des ersten Gehäuseele-
ments gegenüberliegend an dem ersten Gehäuseele-
ment angeordnet sein.
[0033] Ferner kann diese Ausführungsform genau
zwei Führungselemente (wie oben beschrieben) aufwei-
sen, Die zwei Führungselemente können in Bezug auf
die Längsachse des Steckverbinders bzw. Längsachse
des ersten Gehäuseelements gegenüberliegend zwi-
schen dem ersten Gehäuseelement und dem zweiten
Gehäuseelement angeordnet sein.
[0034] Bevorzugt können das mindestens eine steck-
verbinderseitige Verriegelungselement und das erste
Gehäuseelement dazu ausgebildet sein, eine elektrisch
leitende Verbindung zwischen dem zweiten Gehäusee-
lement und einer Abschirmung eines Kabels, welches
zumindest abschnittsweise von dem ersten Gehäusee-
lement umgeben ist, bereitzustellen, und/oder eine elek-
trisch leitende Verbindung zwischen der Steckverbinder-
buchse und der Abschirmung bereitzustellen. Insbeson-
dere können das erste Gehäuseelement, das zweite Ge-
häuseelement und die Steckverbinderbuchse aus einer
metallischen Legierung gefertigt sein und beispielsweise
als Zinkdruckguss Bauteil ausgebildet sein.
[0035] Vorteilhafterweise kann somit die steckerseiti-
ge Abschirmung mit der steckerbuchsenseitigen Ab-
schirmung elektrisch verbunden werden, wodurch eine
besonders gute Abschirmung durch den Steckverbinder
und Steckverbinderbuchse gewährleistet ist.
[0036] Bevorzugt kann der Steckverbinder eine zumin-
dest bereichsweise flexible Kabelführung aufweisen,
welche das Kabel zumindest abschnittsweise umgibt,
wobei die Kabelführung an den Durchmesser des Kabels
anpassbar ist. Vorteihafterweise kann die Kabelführung
das im Steckverbinder angeordnete Kabel vor Knicken
und mechanischen Beanspruchungen schützen.
[0037] Die Kabelführung umgibt das Kabel dabei zu-
mindest abschnittsweise entlang der Einsteckrichtung.
Ferner kann die Kabelführung mit dem ersten Gehäu-
seelement verbindbar sein. Insbesondere kann die Ka-
belführung an einem, entgegen der Einsteckrichtung lie-
genden, Ende des ersten Gehäuseelements angeordnet
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sein.
[0038] Vorzugsweise kann der Steckverbinder dazu
ausgebildet sein, verdrehsicher mit der Steckverbinder-
buchse verbunden zu werden. Dadurch kann vorteilhaft
ein falsches Verbinden von Stecker und Steckerbuchse
verhindert werden.
[0039] Beispielsweise kann die Wand des zweiten Ge-
häuseelements einen ersten und einen zweiten
Wandabschnitt aufweisen, die in Bezug auf die Längs-
achse des Steckverbinders im Wesentlichen parallel ge-
genüberliegend angeordnet sind. Ferner kann die Wand
des zweiten Gehäuseelements einen dritten und vierten
Wandabschnitt aufweisen, wobei der dritte Abschnitt im
Wesentlichen senkrecht zu dem ersten Wandabschnitt
und zu dem zweiten Wandabschnitt ausgebildet ist. Der
vierte Wandabschnitt kann in Bezug auf die Längsachse
des Steckverbinders dem dritten Wandabschnitt gegen-
überliegend angeordnet sein und gekrümmt bzw. ge-
wölbt ausgebildet sein. Ferner kann der Verbindungsab-
schnitt eine entsprechende Ausgestaltung aufweisen, so
dass der Steckverbinder auf der Steckverbinderbuchse
verdrehsicher angeordnet werden kann.
[0040] Ein weiterer Aspekt betrifft ein Steckverbinder-
system aufweisend:

- eine Steckverbinderbuchse; und
- einen Steckverbinder, insbesondere einen Push-

Pull-Verbinder, zum Verbinden mit der Steckverbin-
derbuchse, aufweisend:

- ein erstes Gehäuseelement, welches dazu ausge-
bildet ist, einen mit einem Kabel verbundenen Ste-
cker zumindest teilweise entlang einer Einsteckrich-
tung des Steckverbinders in die Steckverbinder-
buchse zu umgeben;

- mindestens ein, an dem ersten Gehäuseelement an-
geordnetes, steckverbinderseitiges Verriegelungse-
lement zum Verriegeln des Steckverbinders mit der
Steckverbinderbuchse, wobei das mindestens eine
steckverbinderseitige Verriegelungselement dazu
ausgebildet ist, in einem verriegelten Zustand des
Steckverbinders mit der Steckverbinderbuchse, mit
einem steckverbinderbuchsenseitigen Verriege-
lungselement zu verriegeln; und

- ein zweites Gehäuseelement, welches zumindest
teilweise das erste Gehäuseelement und das steck-
verbinderseitige Verriegelungselement umgibt, wo-
bei das zweite Gehäuseelement in Bezug auf das
erste Gehäuseelement entlang der Einsteckrichtung
bewegbar ist; und

wobei durch ein Bewegen des zweiten Gehäuseele-
ments entgegen der Einsteckrichtung in eine Entriege-
lungsposition, der Steckverbinder von der Steckverbin-
derbuchse lösbar ist.
[0041] Die Steckverbinderbuchse kann ferner ein plat-
tenförmiges Grundelement aufweisen, welches im We-
sentlichen senkrecht zur Einsteckrichtung angeordnet
ist. Ferner kann das Grundelement eine Aufnahmeöff-

nung aufweisen, welche dazu ausgelegt ist, zumindest
abschnittsweise eine Steckerbuchse aufzunehmen, in
welche der in dem Steckverbinder angeordnete Stecker
einführbar ist. Ferner kann die Steckverbinderbuchse ei-
nen wandförmigen Verbindungsabschnitt aufweisen,
welcher dazu ausgelegt ist, im verbundenen Zustand von
Steckverbinder und Steckverbinderbuchse, in einem
zwischen dem ersten Gehäuseelement und zweiten Ge-
häuseelement befindlichen, Hohlraum zumindest ab-
schnittsweise hineinzuragen. Ferner kann der Verbin-
dungsabschnitt das mindestens eine steckverbinder-
buchsenseitige Verriegelungselement aufweisen.
[0042] Ferner kann der Steckverbinder wie oben be-
schrieben fortgebildet sein.
[0043] Ein weiterer Aspekt bezieht sich auf die Ver-
wendung eines zuvor beschriebenen Steckverbinders
zum Verbinden des Steckverbinders mit einer Steckver-
binderbuchse. Dabei weist der Steckverbinder einen Ste-
cker auf, welcher durch Verbinden des Steckverbinders
mit der Steckverbinderbuchse mit einer in der Steckver-
binderbuchse angeordneten Steckerbuchse verbindbar
ist.
[0044] Ferner können der Steckverbinder und die
Steckverbinderbuchse wie zuvor beschrieben ausgebil-
det sein.

Figurenbeschreibung

[0045] Nachfolgend wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der Erfindung anhand der beigefügten Figu-
ren beispielhaft erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Steckverbinders.

Figur 2 zeigt eine Querschnittsansicht des Steckver-
binders entlang der Längsachse des Steck-
verbinders.

Figur 3 zeigt eine detaillierte Querschnittsansicht des
Steckverbinders entlang der Längsachse des
Steckverbinders.

Figur 4 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Steckverbinderbuchse.

Figur 5 zeigt eine Querschnittsansicht eines mit einer
Steckverbinderbuchse verbundenen Steck-
verbinders entlang der Längsachse des
Steckverbinders.

Figur 6 zeigt eine perspektivische Ansicht eines ers-
ten Gehäuseelements des Steckverbinders.

Figur 7 zeigt eine perspektivische Ansicht eines zwei-
ten Gehäuseelements des Steckverbinders.

Figur 8 zeigt entgegen der Einsteckrichtung blickend
eine Draufsicht auf den Steckverbinder.

[0046] Figuren 1 und 2 zeigen einen Steckverbinder
10, welcher zumindest abschnittsweise einen in dem
Steckverbinder 10 angeordneten Stecker 12 und zumin-
dest abschnittsweise ein mit dem Stecker 12 verbunde-
nes Kabel 14 umgibt. Der Steckverbinder 10 ist dazu
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ausgelegt, mit einer wie in den Figuren 4 und 5 gezeig-
ten Steckverbinderbuchse 16 verbunden zu werden. Da-
zu wird der Steckverbinder 10 in Richtung der Einsteck-
richtung E bewegt, um den Steckverbinder 10 mit der
Steckverbinderbuchse 16 zu verbinden. Ferner weist der
Steckverbinder 10 ein erstes Gehäuseelement 18 auf,
welches in dem Steckverbinder 10 innenliegend ange-
ordnet ist. Das erste Gehäuseelement 18 umgibt zumin-
dest abschnittsweise entlang der Einsteckrichtung E den
Stecker 12 und das Kabel 14. Des Weiteren zeigen die
Figuren 1 und 2 ein zweites Gehäuseelement 20 des
Steckverbinders 10, welches außenliegend angeordnet
ist und das erste Gehäuseelement 18 zumindest ab-
schnittsweise entlang der Einsteckrichtung umgibt. Der
Steckverbinder 10 ist dazu ausgebildet, dass das zweite
Gehäuseelement 20 in Bezug auf das erste Gehäusee-
lement 18 entlang der Einsteckrichtung E bzw. entlang
der Längsachse L des Steckverbinder 10 bewegbar ist.
Die Längsachse L liegt dabei im Wesentlichen parallel
zur Einsteckrichtung E.
[0047] Des Weiteren weist der Steckverbinder 10 min-
destens ein steckverbinderseitiges Verriegelungsele-
ment 22 auf. In der in den Figuren dargestellten Ausfüh-
rungsform des Steckverbinders 10, weist der Steckver-
binder 10 genau zwei steckverbinderseitige Verriege-
lungselemente 22 auf, welche zumindest abschnittswei-
se zwischen dem ersten Gehäuseelement 18 und dem
zweiten Gehäuseelement 20 angeordnet sind. Die steck-
verbinderseitigen Verriegelungselemente 22 sind insbe-
sondere dazu ausgelegt, mit entsprechenden steckver-
binderbuchsenseitigen Verriegelungselementen 24 (sie-
he Figuren 4 und 5), welche an der Steckverbinderbuch-
se 16 angeordnet sind (siehe Figuren 4 und 5) verriegelt
zu werden, wenn der Steckverbinder 10 mit der Steck-
verbinderbuchse 16 verbunden ist.
[0048] Der Aufbau des Steckverbinders 10 wird im Fol-
genden insbesondere mit Bezugnahme auf die Figuren
2 und 3 näher erläutert. Das erste Gehäuseelement 18
weist eine erste Zugangsöffnung 26 und eine zweite Zu-
gangsöffnung 28 auf. Die erste Zugangsöffnung 26 und
die zweite Zugangsöffnung 28 sind gegenüberliegend
und voneinander beabstandet angeordnet und liegen im
Wesentlichen senkrecht zur Längsachse L des Steck-
verbinders 10. Ferner sind die erste Zugangsöffnung 26
und die zweite Zugangsöffnung 28 durch eine Wand 30
des ersten Gehäuseelements 18 miteinander verbun-
den. Dabei bildet die erste Zugangsöffnung 26 ein, in
Einsteckrichtung E liegendes, Ende des ersten Gehäu-
seelements 18 und die zweite Zugangsöffnung 28 bildet
ein, in entgegen der Einsteckrichtung E liegendes, Ende
des ersten Gehäuseelements 18. Die Wand 30 des ers-
ten Gehäuseelements 18 ist somit dazu ausgelegt, den
Stecker 12 und des Kabel 14 zumindest abschnittsweise
entlang der Einsteckrichtung E zu umgeben.
[0049] Des Weiteren weist das zweite Gehäuseele-
ment 20 eine erste Zugangsöffnung 32 und eine zweite
Zugangsöffnung 34 auf, welche gegenüberliegend und
voneinander beabstandet angeordnet sind. Ferner sind

die erste Zugangsöffnung 32 und die zweite Zugangs-
öffnung 34 im Wesentlichen senkrecht zur Einsteckrich-
tung E bzw. zur Längsachse L des Steckverbinders 10
angeordnet. Ferner weist das zweite Gehäuseelement
20 eine Wand 36 auf, welche zwischen der ersten Zu-
gangsöffnung 32 und der zweiten Zugangsöffnung 34
angeordnet ist und sich zumindest abschnittsweise ent-
lang der Einsteckrichtung E bzw. Längsachse L des
Steckverbinders 10 erstreckt. Die Wand 36 des zweiten
Gehäuseelements 20 umgibt dabei zumindest ab-
schnittsweise das erste Gehäuseelement 18.
[0050] An einer, nach außen zeigenden, Fläche 38 der
Wand 30 des ersten Gehäuseelements 18 ist mindestens
ein Aufnahmeelement 40 vorgesehen, welches zur Be-
festigung des steckverbinderseitigen Verriegelungsele-
ments 22 vorgesehen ist. Insbesondere ist das Aufnah-
meelement 40 dazu ausgebildet, einen Befestigungsab-
schnitt 42 des steckverbinderseitigen Verriegelungsele-
ments 22 aufzunehmen. Insbesondere zeigen die Figu-
ren 3 und 4 genau zwei Aufnahmeelemente 40, welche
an der Fläche 30 angeordnet sind, wobei an jedem Auf-
nahmeelement 40 genau ein steckverbinderseitiges Ver-
riegelungselement 22 befestigbar ist. Die Aufnahmeele-
mente 40 sind dabei in Bezug auf die Längsachse L des
Steckverbinders 10 gegenüberliegend angeordnet. Das
Aufnahmeelement 40 ist insbesondere schlitzförmig aus-
gebildet, wobei zum Befestigen des steckverbinderseiti-
gen Verriegelungselements 22 an dem Aufnahmeele-
ment 40, der Befestigungsabschnitt 42 in Einsteckrich-
tung in das Aufnahmeelement 40 einführbar ist. Ferner
sind das Aufnahmeelement 40 und der Befestigungsab-
schnitt 42 miteinander verriegelbar ausgebildet, so dass
das steckverbinderseitige Verriegelungselement 22 si-
cher an dem ersten Gehäuseelement 18 befestigbar ist.
Entgegen der Einsteckrichtung E schließt sich an den
Befestigungsabschnitt 42 ein um ca. 180° gebogener Ab-
schnitt 44 an, welcher den Befestigungsabschnitt 42 mit
einem Verriegelungsabschnitt 46 des steckverbindersei-
tigen Verriegelungselements 22 verbindet. Ausgehend
von dem gebogenen Abschnitt 44 erstreckt sich der Ver-
riegelungsabschnitt 46 im Wesentlichen in Richtung der
Einsteckrichtung E. Der Verriegelungsabschnitt 46 ist
insbesondere dazu ausgebildet, mit dem steckverbinder-
buchsenseitigen Verriegelungselement 24 verriegelt zu
werden (siehe Figur 5).
[0051] Ferner kontaktiert der Verriegelungsabschnitt
46 das zweite Gehäuseelement 20 derart, dass durch
eine Relativbewegung des zweiten Gehäuseelements
20 in Bezug auf das erste Gehäuseelement 18 entgegen
der Einsteckrichtung E, der Verriegelungsabschnitt 46
nach außen, das heißt weg von der Längsachse L des
Steckverbinders 10, bewegbar ist. Durch diese Relativ-
bewegung des zweiten Gehäuseelements 20 entgegen
der Einsteckrichtung E, wird eine Verriegelung des steck-
verbinderseitigen Verriegelungselements 22 bzw. des
Verriegelungsabschnitts 46 mit dem steckverbinder-
buchsenseitigen Verriegelungselement 24 aufgehoben.
Mit anderen Worten, durch die zuvor beschriebene Re-
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lativbewegung kann das zweite Gehäuseelement 20 und
damit verbunden der Verriegelungsabschnitt 46 in eine
Entriegelungsposition bewegt werden. Ferner ist das
steckverbinderseitige Verriegelungselement 22 rück-
stellfähig ausgebildet, sodass bei einer Relativbewegung
des zweiten Gehäuseelements 20 gegenüber dem ers-
ten Gehäuseelement 18 in Einsteckrichtung E, das steck-
verbinderseitige Verriegelungselement 22 bzw. der Ver-
riegelungsabschnitt 46 selbstständig eine Verriege-
lungsposition einnimmt, bei der das steckverbinderseiti-
ge Verriegelungselement 22 bzw. der Verbindungsab-
schnitt 46 mit dem steckverbinderbuchsenseitigen Ver-
riegelungselement 24 verriegelbar ist.
[0052] Ferner weist der Verriegelungsabschnitt 46 ei-
ne Verriegelungsöffnung 47 auf, welche es ermöglicht,
dass der Verriegelungsabschnitt 46 das steckverbinder-
buchsenseitigen Verriegelungselement 24 im verriegel-
ten Zustand hintergreift. Wie in Figur 4 gezeigt, ist das
steckverbinderbuchsenseitige Verriegelungselement 24
beispielsweise als Vorsprung bzw. Nase ausgebildet.
[0053] Wie insbesondere in Figur 3 gezeigt, weist der
Verriegelungsabschnitt 46 an einem in Einsteckrichtung
E liegenden Ende eine gegenüber der Einsteckrichtung
E bzw. Längsachse L angestellte Kontaktierungsfläche
48 auf, welche zumindest abschnittsweise an einem
durch eine in dem zweiten Gehäuseelement 20 vorge-
sehene Durchtrittsöffnung 50 gebildeten Auflageab-
schnitt 50 anliegt. Die Kontaktierungsfläche 48 ist derart
gegenüber der Längsachse L angestellt, dass der Ab-
stand der Kontaktierungsfläche 48 zur Längsachse L sich
in Einsteckrichtung E vergrößert. Eine Relativbewegung
des zweiten Gehäuseelements 20 in Bezug auf das erste
Gehäuseelement 18 entgegen der Einsteckrichtung E
führt somit zu einer nach außen gerichteten Verschie-
bung des Verriegelungsabschnitts 46, wodurch das Hin-
tergreifen des steckverbinderbuchsenseitigen Verriege-
lungselements 24 aufhebbar ist. Ferner ermöglicht die
Rückstellfähigkeit des steckverbinderseitigen Verriege-
lungselements 22, die Ausübung einer in Einsteckrich-
tung E wirkenden Kraft auf das zweite Gehäuseelement
20, sodass das zweite Gehäuseelement 20 durch das
steckverbinderseitige Verriegelungselement 22 in Rich-
tung der Einsteckrichtung E bewegbar bzw. verlagerbar
ist.
[0054] Wie aus der Figur 3 ersichtlich, sind die zwei
Aufnahmeelemente 40 in Bezug auf die Längsachse L
gegenüberliegend angeordnet. Ebenso sind die zwei
steckverbinderseitigen Verriegelungselemente 22 in Be-
zug auf die Längsachse L des Steckverbinders 10 ge-
genüberliegend angeordnet.
[0055] Wie in Figur 3 gezeigt, weist der Verriegelungs-
abschnitt 46 mindestens ein nach innen gerichtetes Kon-
taktierungselement 54 auf, welches dazu ausgebildet ist
im verbundenen Zustand von Steckverbinder 10 und
Steckverbinderbuchse 16, die Steckverbinderbuchse 16
zu kontaktieren. Des Weiteren weist das steckverbinder-
seitige Verriegelungselement 22 zumindest ein nach au-
ßen gerichtetes Kontaktierungselement 56 auf, welches

dazu ausgebildet ist, die Innenseite des zweiten Gehäu-
seelements 20 zu kontaktieren. Ferner ist das erste Ge-
häuseelement 18 dazu ausgebildet, eine Abschirmung
des Steckers 12 bzw. des Kabels 14 elektrisch zu kon-
taktieren. Ferner ist die Steckverbinderbuchse 16 dazu
ausgebildet, eine Abschirmung der in der Steckverbin-
derbuchse 16 angeordneten Steckerbuchse bzw. eines
mit der Steckerbuchse verbundenen Kabels (nicht ge-
zeigt) elektrisch zu kontaktieren. Ferner ist das steckver-
binderseitige Verriegelungselement 22 dazu ausgebil-
det, das erste Gehäuseelement 18 elektrisch mit dem
zweiten Gehäuseelement 20 zu verbinden, sodass im
verbundenen Zustand von Steckverbinder 10 und Steck-
verbinderbuchse 16, die steckverbinderseitige Abschir-
mung und die steckverbinderbuchsenseitige Abschir-
mung elektrisch miteinander verbunden sind.
[0056] Wie in den Figuren 6 bis 8 gezeigt, ist zwischen
dem ersten Gehäuseelement 18 und dem zweiten Ge-
häuseelement 20 mindestens ein Führungselement 60
angeordnet. Das Führungselement 60 ist dazu ausge-
legt, eine Linearbewegung des zweiten Gehäuseele-
ments 20 in Bezug auf das erste Gehäuseelement 18
entlang der Einsteckrichtung E zu unterstützen. Wie in
Figur 6 gezeigt, besteht das Führungselement 60 aus
einer an der Außenseite des ersten Gehäuseelements
18 angeordneten Führungsnase 62, welche an der nach
außen zeigenden Fläche 38 der Wand 30 des ersten
Gehäuseelements 18 angeordnet ist. Wie in den Figuren
7 und 8 gezeigt, weist das zweite Gehäuseelement 20
an einer Innenseite bzw. an der nach innen zeigenden
Fläche der Wand 36 des zweiten Gehäuseelements 20
eine Führungsnut 64 auf, in der die Führungsnase 62
führbar ist. Durch das Führungselement 60 kann ein Ver-
drehen des zweiten Gehäuseelements 20 gegenüber
dem ersten Gehäuseelement 18 in Bezug auf die Längs-
achse L verhindert werden. Die in den Figuren 6-8 ge-
zeigte Ausführungsform weist insbesondere genau zwei
Führungselemente 60 auf, welche in Bezug auf die
Längsachse L gegenüberliegend angeordnet sind. Des
Weiteren weist die Führungsnut 64 einen Anschlag aus,
welcher eine Relativbewegung des zweiten Gehäusee-
lements 20 gegenüber dem ersten Gehäuseelement 18
in Richtung der Einsteckrichtung E begrenzt.
[0057] Wie in Figur 8 dargestellt, sind die Führungse-
lemente 60 und die steckverbinderseitigen Verriege-
lungselemente 22 in Einsteckrichtung E blickend in Be-
zug auf die Längsachse L um 90° versetzt angeordnet.
[0058] Figur 4 zeigt beispielhaft eine Steckverbinder-
buchse 16, welche aus einem plattenförmigen Grunde-
lement 70 besteht, welches im Wesentlichen senkrecht
zur Einsteckrichtung E angeordnet ist. Ferner weist das
Grundelement 70 eine Öffnung 72 auf, in welcher zumin-
dest abschnittsweise eine steckverbinderseitige Ste-
ckerbuchse angeordnet werden kann. Beim Verbinden
des Steckverbinders 10 mit der Steckverbinderbuchse
16 wird der Stecker 12 mit der Steckverbinderbuchse
verbunden. Des Weiteren weist die Steckverbinderbuch-
se 16 eine Wandung auf, welche als Verbindungsab-
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schnitt 72 ausgebildet ist. Der Verbindungsabschnitt 72
umgibt zumindest abschnittsweise die Längsachse L der
Steckverbinderbuchse 16. Ferner ist der Verbindungs-
abschnitt 72 dazu ausgebildet, im verbundenen Zustand
von Steckverbinder 10 und Steckverbinderbuchse 16, in
einen zwischen dem ersten Gehäuseelement 18 und
dem zweiten Gehäuseelement 20 befindlichen Hohlraum
74 hineinzuragen. Ferner weist der Verbindungsab-
schnitt 72 außenliegend die steckverbinderbuchsensei-
tigen Verriegelungselemente 24 auf, welche in Bezug
auf die Längsachse L gegenüberliegend angeordnet
sind.
[0059] Wie in der Figur 8 dargestellt, weist das zweite
Gehäuseelement 20 in Einsteckrichtung E blickend eine
Form auf, welche ein Verdrehen des Steckverbinders 10
gegenüber der Steckverbinderbuchse 16 verhindert. Ins-
besondere weist das zweite Gehäuseelement 20 einen
ersten Gehäuseabschnitt 76 und einen zweiten Gehäu-
seabschnitt 78 auf, welche in Bezug auf die Längsachse
L gegenüberliegend angeordnet sind und sich im We-
sentlichen parallel zur Einsteckrichtung E erstrecken.
Des Weiteren weist das zweite Gehäuseelement 20 ei-
nen dritten Gehäuseabschnitt 80 auf, welcher senkrecht
zu dem ersten Gehäuseabschnitt 76 und zu dem zweiten
Gehäuseabschnitt 78 angeordnet ist. Ferner erstreckt
sich der dritte Gehäuseabschnitt 80 ebenfalls parallel zur
Einsteckrichtung E. Des Weiteren weist das zweite Ge-
häuseelement 20 einen vierten Gehäuseabschnitt 82
auf, welcher in Bezug auf die Längsachse L dem dritten
Gehäuseabschnitt 80 gegenüberliegend angeordnet ist.
Der vierte Gehäuseabschnitt 82 weist dabei in Einsteck-
richtung E blickend eine gewölbte bzw. gekrümmte Form
auf. Ferner ist entsprechend der Form des zweiten Ge-
häuseelements 20 der Verbindungabschnitt 72 geformt,
sodass das zweite Gehäuseelement 20 verdrehsicher
mit der Steckverbinderbuchse 16 verbunden werden
kann.
[0060] Ferner zeigt Figur 5 einen verbundenen Zu-
stand des Steckverbinders 10 mit der Steckverbinder-
buchse 16. Im verbundenen Zustand ragt der Verbin-
dungsabschnitt 72 zumindest abschnittsweise in den
Hohlraum zwischen dem ersten Gehäuseelement 18 und
dem zweiten Gehäuseelement 20 hinein. Ferner zeigt
Figur 5 wie der Verriegelungsabschnitt 46 des steckver-
binderbuchsenseitige Verriegelungselement 24 hinter-
greift.
[0061] Wie in den Figuren 2 und 5 gezeigt, kann der
Steckverbinder 10 eine zumindest bereichsweise flexible
Kabelführung 58 aufweisen, welche das Kabel 14 zumin-
dest abschnittsweise umgibt, wobei die Kabelführung 58
an den Durchmesser des Kabels 14 anpassbar ist. Vor-
teilhafterweise kann die Kabelführung 58 das im Steck-
verbinder 10 angeordnete Kabel 14 vor Knicken und me-
chanischen Beanspruchungen schützen. Die Kabelfüh-
rung 58 umgibt das Kabel 14 dabei zumindest abschnitts-
weise entlang der Einsteckrichtung E. Ferner kann die
Kabelführung 58 mit dem ersten Gehäuseelement 18
verbindbar sein. Insbesondere kann die Kabelführung 58

an einem entgegen der Einsteckrichtung E liegenden En-
de des ersten Gehäuseelements 18 angeordnet sein.

Bezugszeichenliste

[0062]

10 Steckverbinder
12 Stecker
14 Kabel
16 Steckverbinderbuchse
18 erstes Gehäuseelement
20 zweites Gehäuseelement
22 steckverbinderseitiges Verriegelungselement
24 steckverbinderbuchsenseitiges Verriegelungsele-

ment
26 erste Zugangsöffnung erstes Gehäuseelement
28 zweite Zugangsöffnung erstes Gehäuseelement
30 Wand des erstes Gehäuseelements
32 erste Zugangsöffnung zweites Gehäuseelement
34 zweite Zugangsöffnung zweites Gehäuseelement
36 Wand zweites Gehäuseelements
38 nach außen zeigende Fläche der Wand 30
40 Aufnahmeelement
42 Befestigungsabschnitt
44 gebogener Abschnitt
46 Verriegelungsabschnitt
47 Verriegelungsöffnung
48 Kontaktierungsfläche
50 Durchtrittsöffnung
52 Auflageabschnitt
54 Kontaktierungselement (nach innen gerichtet)
56 Kontaktierungselement (nach außen gerichtet)
58 Kabelführung
60 Führungselement
62 Führungsnase
64 Führungsnut
66 Anschlag
70 Grundelement
72 Verbindungsabschnitt
74 Hohlraum
76 erster Gehäuseabschnitt
78 zweiter Gehäuseabschnitt
80 dritter Gehäuseabschnitt
82 vierter Gehäuseabschnitt
E Einsteckrichtung
L Längsachse

Patentansprüche

1. Steckverbinder (10), insbesondere einen Push-Pull-
Verbinder, zum Verbinden mit einer Steckverbinder-
buchse (16), aufweisend:

- ein erstes Gehäuseelement (18), welches da-
zu ausgebildet ist, einen mit einem Kabel (14)
verbundenen Stecker (12) zumindest teilweise
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entlang einer Einsteckrichtung (E) des Steck-
verbinders (10) in die Steckverbinderbuchse
(16) zu umgeben;
- mindestens ein an dem ersten Gehäuseele-
ment (18) angeordnetes steckverbinderseitiges
Verriegelungselement (22) zum Verriegeln des
Steckverbinders (10) mit der Steckverbinder-
buchse (16), wobei das mindestens eine steck-
verbinderseitige Verriegelungselement (22) da-
zu ausgebildet ist, in einem verriegelten Zustand
des Steckverbinders (10) mit der Steckverbin-
derbuchse (16), mit einem steckverbinderbuch-
senseitigen Verriegelungselement (24) zu ver-
riegeln; und
- ein zweites Gehäuseelement (20), welches zu-
mindest teilweise das erste Gehäuseelement
(18) und das steckverbinderseitige Verriege-
lungselement (22) umgibt, wobei das zweite Ge-
häuseelement (20) in Bezug auf das erste Ge-
häuseelement (18) entlang der Einsteckrich-
tung (E) bewegbar ist; und

wobei durch ein Bewegen des zweiten Gehäusee-
lements (20) entgegen der Einsteckrichtung (E) in
eine Entriegelungsposition, der Steckverbinder (10)
von der Steckverbinderbuchse (16) lösbar ist.

2. Steckverbinder (10) nach Anspruch 1, wobei das
mindestens eine steckverbinderseitige Verriege-
lungselement (22) zumindest abschnittsweise in ei-
nem, zwischen dem ersten Gehäuseelement (18)
und dem zweiten Gehäuseelement (20) befindli-
chen, Hohlraum (74) angeordnet ist.

3. Steckverbinder (10) nach Anspruch 1 oder 2, wobei
das mindestens eine steckverbinderseitige Verrie-
gelungselement (22) dazu ausgebildet ist, in dem
verriegelten Zustand, das steckverbinderbuchsen-
seitigen Verriegelungselement (24) zu hintergreifen.

4. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei das mindestens eine steck-
verbinderseitige Verriegelungselement (22) durch
das Bewegen des zweiten Gehäuseelements (20)
in die Entriegelungsposition zumindest abschnitts-
weise nach außen bewegbar ist, um eine Verriege-
lung mit dem steckverbinderbuchsenseitigen Verrie-
gelungselement (24) zu lösen.

5. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei das mindestens eine steck-
verbinderseitige Verriegelungselement (22) rück-
stellfähig ausgebildet ist und in der Entriegelungs-
position eine, im Wesentlichen in Richtung Kabel
(14) gerichtete, Rückstellkraft ausübt, und wobei das
mindestens eine steckverbinderseitige Verriege-
lungselement (22) das zweite Gehäuseelement (20)
derart kontaktiert, dass in der Entriegelungsposition

auf das zweite Gehäuseelement (20) eine in Rich-
tung der Einsteckrichtung (E) wirkende Kraft ausge-
übt wird.

6. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei das mindestens eine steck-
verbinderseitige Verriegelungselement (22) einen
Befestigungsabschnitt (42) und einen mit dem Be-
festigungsabschnitt verbundenen Verriegelungsab-
schnitt (46) aufweist,
wobei das mindestens eine steckverbinderseitige
Verriegelungselement (22) mittels des Befesti-
gungsabschnitts (42) an dem ersten Gehäuseele-
ment (18) befestigbar ist, und
wobei der Verriegelungsabschnitt (46) sich in Rich-
tung der Einsteckrichtung (E) erstreckt und zumin-
dest abschnittsweise zwischen dem Befestigungs-
abschnitt (42) und dem zweiten Gehäuseelement
(20) angeordnet ist.

7. Steckverbinder (10) nach Anspruch 6, wobei der
Verriegelungsabschnitt (46) an einem in Einsteck-
richtung (E) liegenden Ende eine gegenüber der Ein-
steckrichtung (E) angestellte Kontaktierungsfläche
(48) aufweist, welche zumindest abschnittsweise an
einem durch eine in dem zweiten Gehäuseelement
(20) vorgesehene Durchtrittsöffnung (50) gebildeten
Auflageabschnitt (52) anliegt.

8. Steckverbinder (10) nach Anspruch 7, wobei durch
Bewegen des zweiten Gehäuseelements (20) in die
Entriegelungsposition, der Auflageabschnitt (52)
entgegen der Einsteckrichtung (E) an der Kontaktie-
rungsfläche (48) entlangführbar ist.

9. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei das mindestens eine steck-
verbinderseitige Verriegelungselement (22) eine
Öffnung (47) aufweist, die dazu ausgebildet ist, das
steckverbinderbuchsenseitigen Verriegelungsele-
ment (24) zu hintergreifen, und wobei das steckver-
binderbuchsenseitige Verriegelungselement (24)
bevorzugt als Nase ausgebildet ist.

10. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei das mindestens eine steck-
verbinderseitige Verriegelungselement (22) und das
erste Gehäuseelement (18) dazu ausgebildet sind,
eine elektrisch leitende Verbindung zwischen dem
zweiten Gehäuseelement (20) und einer Abschir-
mung eines Kabels (14), welches zumindest ab-
schnittsweise von dem ersten Gehäuseelement (18)
umgeben ist, bereitzustellen, und/oder eine elek-
trisch leitende Verbindung zwischen der Steckver-
binderbuchse (16) und der Abschirmung bereitzu-
stellen

11. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
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nen Ansprüche, ferner aufweisend eine zumindest
bereichsweise flexible Kabelführung (58), welche
das Kabel (14) zumindest abschnittsweise umgibt,
und wobei die Kabelführung (58) an den Durchmes-
ser des Kabels (14) anpassbar ist.

12. Steckerverbinder (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei der Steckverbinder (10)
dazu ausgebildet ist, verdrehsicher mit der Steck-
verbinderbuchse (16) verbunden zu werden.

13. Steckverbinder (10) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei der Steckverbinder (10) und
die Steckverbinderbuchse (16) durch eine Linearbe-
wegung des zweiten Gehäuseelements (20) entlang
der Einsteckrichtung (E) entriegelbar und verriegel-
bar sind.

14. Steckverbindersystem aufweisend:

- einen Steckverbinder (10) nach einem der vo-
rangegangenen Ansprüche 1-13 zum Aufneh-
men eines mit einem Kabel (14) verbundenen
Steckers (12); und
- eine mit dem Steckverbinder (10) verriegelbare
Steckverbinderbuchse (16).

15. Verwendung eines Steckverbinders (10) nach einem
der Ansprüche 1-13 zum Verbinden des Steckver-
binders (10) mit einer Steckverbinderbuchse (16).
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